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INNUNGEN INTERN

Bereits seit Anfang 1999 kön-
nen die Mitglieder der Zahn-
techniker-Innung Westsach-
sen ein Dienstleistungsange-
bot wahrnehmen, dass auf
Zeit- und Kostenersparnis für
die Betriebe bei der Bewälti-
gung der von der Bürokratie
aufgetürmten Anforderungen
in puncto Arbeitssicherheit
abzielt – das „Innungsmodell
Arbeitssicherheit“.
Durch einen Beratungsvertrag
mit dem Institut isulog- Sicher-
heitstechnik können die Be-
triebe die drei Bausteine: Ge-
fährdungsbeurteilung, Unter-
nehmermodell und bedarfsge-
rechte sicherheitstechnische
Betreuung abrufen. In diesem
Rahmen nahmen zum Beispiel
90 Prozent der Betriebe an

Unternehmermodell-Semina-
ren teil. Auch können sich die
Mitglieder mit allen Fragen,
die im Zusammenhang mit
den Vorschriften zum Arbeits-
schutz in einem Betrieb zu klä-
ren sind,direkt an kompetente
Mitarbeiter des Institutes wen-
den. Die Kosten für diese Be-
treuung übernimmt die In-
nung.
Nun wurde dieses Innungsan-
gebot um einen Baustein er-
weitert.Die Innung schloss mit
dem Institut isulog einen be-
triebsärztlichen Rahmenver-
trag ab.Damit beteiligt sich die
Innung an einem Poolsystem,
dass den Mitgliedsbetrieben
die Bestellung von zugelasse-
nen Betriebsärzten zur Erfül-
lung der durch das Arbeitssi-

cherheitsgesetz und die BGV
A 7 vorgeschriebenen Be-
triebsärztlichen Betreuung er-
möglicht – und das zu sehr
günstigen Konditionen.
Und das Procedere ist denkbar
einfach.Mit einer unterschrie-
benen Beitrittserklärung zum
Rahmenvertrag, die an die In-
nung geschickt wird, bekun-
det der Betrieb sein Interesse.
Daraufhin erhält er einen Ver-
trag vom Institut isulog. Mit
diesem Vertrag kann er gegen-
über der überprüfenden Be-
hörde nachweisen,dass er bin-
nen der 3-Jahresfrist,in der die
vorgeschriebenen Einsatz-
stunden des Betriebsarztes ge-
sammelt werden können, be-
triebsärztlich betreut werden
wird.

Binnen kurzer Zeit hat sich be-
reits ein Viertel der Innungsbe-
triebe zu diesem Angebot ent-
schlossen.

Innungsmodell Arbeitssicherheit
um einen neuen Baustein erweitert
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Stuttgart/Heidelberg. – Die
beiden Zahntechniker-In-
nungen Baden und Würt-
temberg trafen sich am
Samstag, 12. Juli, zu einer
gemeinsamen Vorstandssit-
zung in Unterreichenbach
im Schwarzwald.
Ziel war, die Zusammenar-
beit weiter zu vertiefen und
gemeinsame gesundheits-

politische Positionen zu
untermauern. „Diese Ko-
operation zweier Zahntech-
niker-Innungen ist wohl ein-
zigartig in Deutschland und
kommt allen Beteiligten zu-
gute“, freut sich Harald
Prieß von der Zahntechni-
ker-Innung Baden.
Seit einiger Zeit schon ar-
beiten die Zahntechniker-
Innungen Baden und Würt-
temberg zusammen.So hat-
ten sie bereits im Februar
2003 gemeinsame politi-
sche Positionen zur Ge-
sundheitsreform verab-
schiedet. Diese Thesen
konnten bei der gemeinsa-
men Vorstandssitzung noch
einmal bestätigt werden.
„Zwei verschiedene Vor-
stände sprechen eine Spra-
che“, erklärt Klaus König,
Obermeister der Innung
Württemberg, erfreut.
Bei der Sitzung standen ge-
meinsame Themen der In-
nungen im Vordergrund,
wie zum Beispiel Gesund-
heitsreform, BEL II und
Mehrleistungen der Zahn-
techniker.
Diese Inhalte betreffen
beide Innungen gleicher-
maßen, da sie in Baden-
Württemberg mit den Kran-
kenkassen bzw. deren Lan-
desverbänden gemeinsame
Verträge aushandeln.
Fragen zum Vertragsge-
schäft konnten die Innun-
gen einheitlich beantwor-
ten.
So wollen beide Seiten die
Gesprächsreihen mit den
Krankenkassen auch in Zu-
kunft fortsetzen. Mit die-
sem Vorgehen konnten seit
über einem Jahr positive

Erfahrungen gemacht wer-
den.
Darüber hinaus werden die
Innungen in der Gemein-
schaft Veranstaltungen pla-
nen und umsetzen. So sol-
len Baden und Württem-
berg wieder mit einem ge-
meinschaftlichen Stand auf
der Stuttgarter Fachdental-
Messe vertreten sein. Zu

Beginn des Jahres 2004 la-
den die Innungen wieder zu
einem gemeinsamen Neu-
jahrsempfang, der bereits
in diesem Jahr erfolgreich
war und von vielen Politi-
kern besucht wurde.
„Nicht nur Obermeister und
Geschäftsführer arbeiten
erfolgreich zusammen,
jetzt kooperieren auch
beide Vorstände und ziehen
an einem Strang“, erklärt
Obermeister Prieß auf der
gemeinsamen Vorstandssit-
zung. „Natürlich lässt sich
vieles noch verbessern,
aber schon jetzt können wir
sehr zufrieden sein.“ Nach
der gemeinsamen Sitzung
konnten Obermeister, Ge-
schäftsführer und Vor-
standsmitglieder bei einem
gemeinsamen Essen auch
die persönlichen Kontakte
vertiefen.

Innungen Baden
und Württem-
berg arbeiten 
zusammen

Die Handwerkskammer Süd-
thüringen verabschiedete am
15. Juli 2003 drei junge Hand-
werksgesellen,die sich im eu-
ropäischen Ausland weiter
qualifizieren möchten.
Mit traditionellem Hand-
schlag wurden der 21-jährige

Fleischergeselle Kai Bieber-
bach aus Schmeheim, der
Zahntechnikergeselle Bert-
ram Richter, 23 Jahre, aus
Crimmitschau und die 26-jäh-
rige Konditorin Martina
Hanschke aus Schweinfurt
verabschiedet. Die drei jun-
gen Gesellen möchten ihr
Wissen und Können in Ita-
lien, England und Österreich
erweitern. Die Landesin-
nungsmeister der einzelnen

Branchen nutzten die Gele-
genheit,mit den Junggesellen
über ihre Erwartungen zu
sprechen und Hintergründe
für die getroffene Entschei-
dung zu erfahren.
Für die SESAM-Teilnehmer
stellt das Praktikum eine

große Herausforderung und
einen wichtigen persönlichen
Schritt dar, der viel Mut,
Interesse an Neuem und Ein-
fühlungsvermögen sowie An-
passungsfähigkeit auf die
neuen, im Gastland vorherr-
schenden Bedingungen ver-
langt.
Von ihren Erfahrungen nach
einem 8-monatigen Prakti-
kum in Großbritannien konn-
ten zwei Zahntechnikerge-
sellen berichten. Eine große
Freude war es daher für Ober-
meister Wolfgang Zierow und
Zahntechnikermeister Jörg
Hempel, die „England-Heim-
kehrer“ Christoph Baumann,
der im Dentallabor Graef in
Suhl gelernt hatte, und Anja
Eichhorn, die in der Dental-
technik Erlau ausgebildet
wurde und anschließend im
Dentallabor Graef gearbeitet
hatte,wieder zu Hause begrü-
ßen zu können. Beide haben

ihr Praktikum in einem Den-
tallabor in Liverpool in Groß-
britannien absolviert. Um
viele Erfahrungen reicher be-
richteten sie von der Arbeits-
situation in England. Interes-
sant zu hören war, dass die
jungen Gesellen aus Deutsch-
land im europäischen Aus-
land gefragt sind und dass
Qualität und Anspruch der
Handwerksarbeit auch im
Ausland groß geschrieben
werden.
Schön für die jungen Zahn-
techniker ist es, dass sie ohne
Unterbrechung wieder einen
Arbeitsplatz gefunden ha-
ben. ZTM Birgit Graef aus
Suhl bietet erneut beiden eine
Stelle in ihrem Labor an und
ermöglicht ihnen somit eine
reibungslose Wiedereinglie-

derung in der heimatlichen
Arbeitswelt.

Gesellen gehen auf Wanderschaft und wagen
einen „Blick über den eigenen Tellerrand“
Berufliche Qualifizierung im Europäischen Ausland über das SESAM-Austauschprogramm für Hand-
werksgesellen
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ANZEIGE

Die Teilnehmer der gemeinsamen Sitzung der Zahntechniker-Innungen Baden und Württemberg.

Frau ZTM Birgit Graef aus Suhl übernimmt die „England-Heimkehrer“ Christoph Baumann und Anja Eichhorn
(v.l.n.r.). Mit dabei der stellvertretende OM der ZIT, Jörg Hempel, sowie der OM der ZIT Wolfgang Zierow.

SESAM ist ein europäisches Austauschprogramm, das speziell auf das Hand-
werk zugeschnitten ist – sozusagen eine moderne Variante der „Wanderschaft
im Handwerk“. Als Unterprogramm des seit Jahren bewährten Europäischen
Bildungsprogramms LEONARDO DA VINCI ist diese Einrichtung eine Initiative,
an der sich auch der Freistaat Thüringen beteiligt und aus Mitteln des Europäi-
schen Sozialfond fördert. 
Interessierte jungen Gesellen haben hier die Möglichkeit, für insg. 32 Wochen
im europäischen Ausland ein berufliches Praktikum zu absolvieren. Unter dem
Motto „Leben und arbeiten in Europa“ sollen sie sich mit Arbeitstechniken in
anderen EU-Ländern vertraut machen und Fremdsprachenkenntnisse erwer-
ben. Mit Blick auf das zusammenwachsende Europa sollen Mobilität und
Weiterbildung im Ausland, wie für Studenten schon lange selbstverständlich,
auch für Junghandwerker gefördert werden. Die Förderung umfasst die Fahrt-
kosten, einen Sprachkurs sowie die Lebenshaltungskosten im Ausland. 
Ziel ist es, neben der Verbesserung der Sprachkompetenz und dem Sammeln
von Europa-Erfahrungen, auch die Chancen des Praktikanten auf einen qualita-
tiv hochwertigen Arbeitsplatz zu erhöhen. Für die Auswahl des Ziellandes und
das Auffinden eines qualifizierten Handwerksbetriebes im Ausland ist das Eu-
ropa-Büro Südthüringen in Suhl zuständig. 
Bereits 44 Thüringer Handwerksgesellen sind bisher auf Wanderschaft gegan-
gen.

Kontaktadresse:
Europa-Büro für Ausbildung und Beschäftigung Südthüringen
Werner-Seelenbinder-Str. 15
98527 Suhl 
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E-Mail: Europabuero.Suhl@t-online.de

SESAM
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